
rn schon längere Zeit mit einander
Mander in einem Haus . Der Täter
einen unbedeutenden Handschutz bei

1er Uebergabe der Waffe der Polizei,
eines Verbandes ins Spital verbrin-

itiger Ausgang von Familienstreitig¬
gen 5 Uhr hat, wie schon kurz berich-
eur Josef Dannwolf im Verlauf von
seiner Wohnung Klarenberg Nr . 9

a 57 Jahre alten Hilfsarbeiter Alfred
sthnß aus einer Browningpistole ge¬
rn, den 23 JahfMalten Hilfsarbeiter
er verletzt. De ^ Täter hat sich selbst
behauptet, in Notwehr gehandelt zu
lichen Vorfall werden noch folgende
Gestern abend kurz vor 5 Uhr wurde
; im Haus Klarenberg 9 der 23 Jahre
geschossen worden sei. Der Vater des
Auf dem Weg zum Tatort , der etwa

idt entfernt ist, stieß die Polizei auf
mwolf , den Schwiegersohn des frühe-
etzigen Hilfsarbeiters Alfred Schwei-

auf Schwiegervater und Schwager
dem hochgelegenen Haus Nr . 9 am
- der Treppe der Schwiegervater des
alte Alfred Schweizer , tot mit einem
umann Schweizer wurde mit einem
wn und mit dem Sanitätsauto ins
uletzung ist nicht lebensgefährlich . In
eit längerer Zeit Streitigkeiten , die
itten geführt haben. Nach Len An-
, des Getöteten hat es gestern den
en. Schließlich seien der alte und der
whnung des Dannwolf eingedrungen,
hinausgewiesen ; als sie nicht gingen,

rbgegeben. Ein Schutz traf den alten
und hat anscheinend die Schlagader
war auf der Treppe tot zusammen-

Schuß hat den Hermann Schweizer
ß ging in die Wand . Der Täter hat
amen verletzt. Er gibt Notwehr als

Nnd vom Zug überfahren. An dem
: der Strecke Mindelheim —Krumbach
!l Uhr die 58 Jahre alte Mühlen-
nglert von Loppenhausen mit ihren?
beim Aussteigen unter den noch sah¬

nst war sofort tot ; das Enkelkind, dem
i wurden , starb bald darauf im

Bürgermeisters. Der 38 Jahre alte
gewählte Bürgermeister Alois Geiger-
Wald hat sich mit einem Infanterie-
Gründen erschossen. Seine Geschwister
nit zerschmettertem Kopf tot im Bett.

eil-Institut
ntere Ispringerstr. 18.
iglich von 8 Uhr morgens bis
Samstag und Sonntag keine
t l3 Jahren beste Heilerfolge.
Höhensonne, Halalampe,Sollux
Elektrische Behandlung. Galo.
^rc., Massage, Inhalieren und

Heildiätethik, Atemschulung,
- Voranmeldungen erwünscht.

verkaufen:
s " , 500 ccm, mit Peka-Aluminium-
tzbeleuchtung. Preis RM. 950.—.
m, Preis RM. 220.—. Beide Ma¬
che. Günstige Zahlungsbedingungen.
, Pforzheim, Hohenstaufenstr. 40.

ZuWege.
nung von Hühneraugen, Hör«-
tnd eingewachsenen Nügeln. —
lung in und außer dem Hause.
Pforzheim, Westl.12.Tel.1609.

kWWWlHW
jeder Art

durch
Inkaffo-Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

ruckt
Mit 1
sv 6ev
. ver-Litissv
lustev.
i,e

o ?kr.

Ns
»en

ISN

,, vro-
icbtvsr.

Erwin Lukt»
Eonweiler,

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

Anzug- u. Kleider-Sioffe,
Aussteuer-Artikel
gütend billig.

Wo kaufe ich guterhaltene
Möbel jeder Art?

im Möbel-An- uud Verkauf !
M. Sritz, Pforzheim,
Oestliche 62. Telefon 891. §

Solange Vorrat:

per Pfd.M.2.-,LodenM.2.50
an Private. — Spinnerei
Tirschenreuth 367 (Bag ).
Muster gratis.

Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbürg
. i,50, Durch die Posl
b - Orts- und Okeramts-
o-ilichr, sowic im sonst,

öeck. ,L1.86m.Post-
acllgeb. Preise sreibl.
rri» einer Nummer

10
ni Füllen höh. Gewalt

! esieht kein Anspruch aus
LicserungderZeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen-
uren u, 2Iustmgecinnen

jederzeit emgegew
Fernsprecher Nr . 4.

Giro-5t'onto Nr. 24
T .A.-Sparkasse Neuenbürg.

SlnIeiger für Sas Enztal unS Umgebung.
Amtsblatt für Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Sei' Sonn - unv Keiertage.
Druck und Verlag der C- Mcch'schen Buchdruckerei(Inhaber D. Sirom ). Für die Echriftleitung verantwortlichD. Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspallize Petitzcile
oder deren Raum 25 ,
Reklame- Zciie 50
Kollektiv-Anzeigen lllO
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
20 Bei größeren
Aufträgen Rabatt, der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarisände-
rungen treten sofortr'l-
früh. Vereinbarungen

außer Kraft,
Gerichtsstand für beide

Teile: Neuenbürg,
Für tel.Austr. wird keine
Gewähr übernommen.

U 4.
1,

Di«1«z de»7.3ami«rMg. 88 Lahrgang.

DeuiMlanL
Aenderung der Landessteucrordnung und des Gemeindesteuer-

Gesetzes.
Stuttgart , 1. Jan . Dem Landtag ist ein' Gesetzentwurf

zur Aenderung der Landessteuerordnnng und des Gemeindc-
steuergesetzes zugegangen, der den Zweck verfolgt, die weit über
deir Durchschnitt hinausgehenden Umlagen der leistungsschwa¬
chen Gemeinden herabzusetzen. Der Entwurf sieht in seinem
ersten Teil eine andere Verteilung der den Gemeinden zukom¬
menden Anteile an der Einkommen-, Körperschafts- und Um¬
satzsteuer vor. Diese Steuern wurden seither in Württemberg
i. w. nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens den einzelnen
Gemeinden zugewiesen. Künftig sollen die Anteile mehr unter
Berücksichtigungdes dringenden unvermeidlichen Bedarfs der
Gemeinden ausgeteilt werden, wie dies in anderen Ländern
zum Teil in noch weitergehendem Matze schon der Fall ist. Als
geeigneter Matzstab für die Austeilung erscheint neben der
Einwohnerzahl insbesondere auch die Volksschülerzahl in den
einzelnen Gemeinden, da die Unterhaltung der Volksschulen
zu den unvermeidlichen und erheblichen Gemeindeausgaben
gehört und die Höhe dieser Ansgabenverpslichtung in gar
keiner Beziehung zur Steuerkraft der einzelnen Gemeinde
steht. Nach Maßgabe der Volksschülerzahl soll künftig ein
Fünftel der Gemeindeanteile an der Einkommen- und Körper-
schaftssteucr verteilt werden, nach der Einwohnerzahl statt
seither ^ in Zukunft der gesamte Gemeindeanteil an der Um¬
satzsteuer. Legt man das Aufkommen des Jahres 1929 zu¬
grunde, so werden durch die Verteilung nach Maßgabe der
Volksschülerzahlungefähr 2,2 Mill . R.M ., durch die Verteilung
nach Maßgabe der Einwohnerzahl rund l,3 Mill . R.M . anderen
Gemeinden als seither zugeteilt werden. In Höhe dieser Be¬
träge soll also der sog. interkommniialc Lastenausgleich zu¬
gunsten der leistungsschwachenGemeinden verbessert werden.
Eine solche Maßnahme ist notwendig im Interesse der steuer¬
lichen Gerechtigkeit ne toll auch mit dazu dienen, den durch die
steuerliche Ueberlastung mitbedingtcn Zug von, Land in die
Stadt abzuschwächen. Mit dieser anderen Zuteilung der Reichs¬
steueranteile Hand in Hang geht die im zweiten Teil des
Gesetzentwurfs vorgesehene andere Verteilung der Amtskörper¬
schaftsumlage, von der künftig 20 Prozent statt 10 Prozont
nach Maßgabe der Bevölkerungszahl, 30 Prozent statt 10 Pro¬
zent nach Maßgabe der Anteile an der Einkommen- und
Körperschaftssteuer ausgeteilt werden sollen. Diese Aenderung
kommt insbesondere den kleinen Landstädten ohne nennens¬
werte Industrie zugute und bewirkt, daß vielen dieser Land¬
städte im ganzen aus den vorgeschlagenen Gesetzesänderungen
eine Mehreinnahme znsließt. Ferner wird durch diese Aen-
derun.g in der Ansteilung der Amtskörperschastsumlage in der
Hauptsache auch der Mißstand verschwinden, daß Hunderte von
Gemeinden auf Grund ihrer Beteiligung am Einkommen-
nnd Körperschastssteueraufkommen mehr Beiträge an die
Amtskörperschast zahlen mußten als ihnen auf Grund ihrer
Beteiligung am Ertrag der genannten Reichsstenern an Ein¬
nahmen zukam.

Protestkundgebung gegen die Biersteuercrhöhung.
Stuttgart , 1. Jan . Der Vorstand des Landesverbands der

Wirte Württembergs beabsichtigt, im Laufe des Monats
Januar gegen die geplante Reichsfinanzreform, insbesondere
gegen die beabsichtigte Biersteuererhöhung eine Protestkund¬
gebung in Stuttgart abzuhalten.

3y neue Wahlbezirke in Württemberg.
Wie bereits mitgeteilt, hat der Generalsekretär der Deutsch-

demokratischen Partei Württembergs , Albert Hopf, den Ent¬
wurf eines neuen Landtagswahlgesetzesfür Württemberg aus¬
gearbeitet, dessen wichtigste Grundlinien bereits wiedergegeben
waren . Der gesamte Wortlaut des Entwurfs , der in den
nächsten Wochen und Monaten sicherlich nicht nur die Deutsch¬
demokratische Partei , sondern auch alle übrigen politischen
Organisationen und den Landtag beschäftigen wird, ist im
„Beobachter" veröffentlicht. Wir entnehmen dem Entwurf den
Vorschlag der neuen Wahlbezirkseinteilung, die folgendermaßen
aussieht:

1. Sruttgart -Stadt 311967 Einwohner . 2. Stuttgart -Amt
65 325 Einw. 3. Oberamt Heilbronn 97167 Einw . l. Oberamt
Neckarsulm 31227 Einw ., Künzelsau 25 518 Einw ., zusammen
59 775 Einw. 5. Oberamt Mergentheim 27 667 Einw ., Gera-
bronn 26 716 Einw., zusammen hl :̂ 3 Einw . 6. Oberamt
Oehringen 33 661 Einw ., Hall 29 8M Einw ., zusammen 63 551
Einw . 7. Oberamt Erailsheim 27 273 Einw., Gaildorf 2l633
Einw ., Welzheim 22 666 Einw., zusammen 71 572 Einwohner.
8. Oberamt Ellwangen 31851 Einw., Neresheim 20 960 Einw .,
zusammen 52 811 Einw . 9. Oberamt Heidenheim 18 582 Einw ..
Aalen 36116 Einw ., zusammen 81 998 Einw . 10. Oberamt
Göppingen 65 510 Einw ., Gmünd 11650 Einw ., zus. 110150
Einw . 11. Oberamt Waiblingen 16 910 Einw ., Schorndorf
28 885 Einw .. zusammen 75 825 Einw. 12. Oberamt Backnang
30 013 Einw ., Marbach 26 501 Einw ., zusammen 56 511 Einw.
13. Oberamt Besigheim 31839 Einw., Brackenheim 24151 Ein¬
wohner, zusammen 55 990 Einw . 11. Oberamt Leonberg 38 113
Einw -, Vaihingen 21911 Einw ., Maulbronn 27 467 Einw ., zu¬
sammen 87 521 Einw . 15. Oberamt Ludwigsburg 79228 Einw.
16. Oberamt Neuenbürg  36378 Einw ., Ealw 29141 Einw.,
Nagold 25 939 Einw ., zusammen 91458 Einw. 17. Oberamt
Oberndorf 39 709 Einw-, Freudenstadt 37 309 Einw ., Sulz
18 801 Einw., zusammen 95 819 Einw . 18. Oberamt Rottweil
50 850 Einw-, Tuttlingen 37 884 Einw ., Spaichingen 18 498
Einw .„ zusammen 107 232 Einw . 19. Oberamt Balingen 19685
Einw ., Rottenburg 29 233 Einw., Horb 19 965 Einw ., zusam¬
men 98 883 Einwohner . 20. Oberamt Tübingen 18 570 Einw -,

Böblingen 31 761 Einw., Herrenverg 25 082 Einw., zusammen
>05116 Einw. 2l . Oberarm Reutlingen 59 839 Einw ., Mün-
siugen 21520 Einw ., zusammen 81 359 Einw. 22. Oberamt
Urach 35 255 Einw., Nürtingen 33 370 Einw ., Kirchheim 32 889
Einw ., zusammen 101511 Einw. 23. Oberamt Eßlingen 67 610
Einw . 21. Overamt Ulm 79 616 Einw., Geislingen 11555
Einw ., zusammen 121171 Einw . 25. Oberamt Ehingen 28 563
Einw ., Blaubeuren 22 812 Einw ., zusammen 51105 Einwohner.
26. Oberamt Saulgau 30 l87 Einw ., Ricdlingen 26 716 Einw .,
zusammen 57 203 Einw . 27. Oberamt Biberach 39 160 Einw .,
Laupheim 28 019 Einw, , zusammen 67 179 Einw . 28. Oberamt
Waldsee 30 728 Einw ., Lentkirch 28 611, Einw ., zusammen 59344
Einw . 29. Lberamt Ravensburg 50417 Einw. 30. Oberamt
Tettnang 35 718 Einw., Wangen 28 061 Einw., zusammen
63 809 Einwohner.

Württembergische Tchuldenstatistik.
Nach der vom Statistischen Rcichsamt herausgegebenen

Statistik der Schulden von Reich, Ländern , Gemeinden und
Gemeindeverbänden bezifferten sich am 31.-März 1928 die Ge¬
samtschuldendes Reichs auf 7121,7 Millionen , der 15 Länder
auf 1297,6 Millionen, der 3 Hansastädte auf 395,5 Mill ., der
Genieinden auf 5037,9 Mill . und der Gemeindeverbände auf
736.8 Millionen. Der Anteil Württembergs an dieser Gesamt¬
schuldenlast von 11589,5 Mill . ist gering. Er beträgt nur 230,1
Mill . oder 1,6 Prozent , während der Bevöl-kerungsanteil
Württembergs an der Reichsbevölkerung 1,1 Prozent ausmacht.
Von den 230,1 Mill . entfallen auf das Land Württemberg
26,2 Mill ., auf die Gemeinden und Gemeindevcrbände (Amts-
körperschasten) 201,2 Mill . Verglichen mit der Schuldenlast
aller 18 deutschen Länder ersckieint diejenige des Landes Würt¬
temberg verschwindend klein, umso kleiner, als der Schulden¬
stand der Nachbarländer weit höhere Beträge aufweist (Baden
102,9, Bayern 380,9 Mill .). Auch bezüglich der kommunalen
Schulden ist Baden stärker belastet (287,l gegen 201,2), dagegen
hat das dreimal größere Bayern nur 536 Mill . Auf den Koyf
der Reichsbevölksrungvon lOstO.k.ressen 91.99 R .M . Kommunal - ,
schulden, 117,15R.M . Reichs- "und 27,85R.M . Länderschulden.
In Württemberg kommen auf den Kops der Bevölkerung bloß
10,15R .M . Landes- und 79,11R .M . Kommunalschnlden. Tie
württembergische Landcsschuld von 26,2 Mill . besteht lediglich
ans kurzfristigen Schuldverbindlichkciten, in der Hauptsache
aus 20 Mill . Ostsprozentigen SÄMtzanweisungen. Die Schulden
der württ . Gemeinden und Gemeindevcrbände bestehen zum
überwiegenden Teil aus lang- bezw. kurzfristigen Jnlands-
schnldeni Von den 201,2 Mill . Kommunalschnlden gehören
127.8 Mill . zu dieser Gattung . Von den 1911 Gemeinden und
AmtskörperschastenWürttembergs waren 751, also annähernd
2 Fünftel schuldenfrei.

Nmsatzvcrringerung beim württ. Einzelhandel.
Stuttgart, 1. Jan . Die Arbeitsgemeinschaft des württ.

Einzelhandels hat sich veranlaßt gesehen, eine genaue Erheb¬
ung über das Ergebnis des Weihnachtsgeschäftesanzustellen,
weil das Weihnachtsgeschäftfür die meisten Einzelhandelsge¬
schäfte die Hoffnung darstelltc, den erheblichen Ausfall des
letzten halven Jahres , insbesondere aber seit Anfang Oktober,
einigermaßen auszugleichen. Um das Gesamtergebnis der
Rundfrage , die an rund 1500 Firmen in Württemberg ge¬
schickt würde, und auffallend schnell und zahlreich Beantwor¬
tung fand, vorweg zu nehmen, muß leider gesagt werden, daß
diese Hoffnungen nur sehr bedingt in Erfüllung gingen. Es
ist im Einzelhandel bereits eine gewisse Ermüdung , wenn nicht
gar Resignation, eingetrcten, denn die Frage nach dem Ge¬
samtergebnis wurde nur allzuhäufig mit den Worten beant¬
wortet , „den allgemeinen Verhältnissen entsprechend befrie¬
digend". Befriedigend war also die allgemeine Feststellung,
und nur vier Antworten gaben „Gut " an und das waren be¬
zeichnenderweise Geschäfte im Lande! Wie überhaupt , um das
auch gleich zu sagen, das Geschäft außerhalb Stuttgarts an¬
scheinend besser war als in Stuttgart . Tenn sämtliche
Stuttgarter Einzelhandelsgeschäftemelden gegen das Vorjahr
eine Verringerung des Umsatzes bis aus einige, die ihn als
gleich hoch bezeichnen. Dagegen ist im Lande und zwar nur
bei den Wäsche- und Bekleidungsgeschäfteneine Steigerung des
Umsatzes gegen das Vorjahr fast allgemein eingetrcten, wäh¬
rend die anderen Fachgebiete auch allgemein Verringerung
melden. Und noch ein gleicher Grundzug geht durch sämt¬
liche Antworten , gleich ob aus Stuttgart oder aus dem Lande:
mehr Kunden bei gleichem Umsatz, aber billigere Ware. Das
bedeutet also mehr Unkosten bei gleichem Umsatz und weniger
Gewinn trotz erhöhter Anstrengungen. Und noch eine sehr-
bezeichnende und zugleich bedenkliche Feststellung ist aus dem
Ergebnis der Rundfrage zu ziehen. Daß im allgemeinen bil¬
ligere Ware bevorzugt wurde, verwunderte "ja nicht. Dagegen
wird man wohl mit Erstaunen hören, daß fast die Hälfte der
Lebensmittel-Kolonialwarenhandlungen ihr Weihnachtsgesckiäft
als schlecht bezeichnen und daß sämtliche Geschäfte dieses Faches
einen Umsatzrückgang melden. Lebensuntetl gingen noch, da¬
gegen war in Spirituosen gar kein Geschäft, während Wein
und Tabak befriedigend blieben. Noch mehr gibt aber zu
denken, daß die meisten LebensmittelgeschäfteKredite einräu¬
men mußten ; selbst die kleinsten. Manche Geschäfte melden,
daß sie die Weihnachtseinkäusebis zur Hälfte kreditieren muß¬
ten! Wenn schon die Lebensmittel aus Kredit gekauft werden
müssen, dann muß die Kaufkraft der Bevölkerung wirklich
außerordentlich erschütert sein. Hinzu kommt zur Kennzeich¬
nung der Kaufkraft noch eine zweite bedenkliche Feststellung.
Weihnachten ist vor allem das Fest der Kinder. Wenn noch so
wenig Geld da ist. ein Paar Geschenke für die Kinder kamen
aus den Tisch- Aber auch die Spielwarengeschäfte stellen all¬
gemein — auch im Lande -- einen Rückgang des Umsatzes und

eine Bevorzugung der billigeren und mittleren Preislagen
fest! Und nehmen wir als Gegenpol die Gesclstiste der Gold¬
schmiede und Juweliere , die — mit Ausnahme eines einzigen
Geschäftes, bei dem besondere Umstände Vorlagen — eine er¬
hebliche Verringerung des Umsatzes, Absatz nur niedriger und
mittlerer Preislagen , Verlaus keiner teuren Stücke und Juwe¬
len und dazu noch Steigerung der Krcditinausprnchnahme
melden, beachten wir das Vorherrschen von Gebrauchsgegen-
ständen (Kleidung und Wäsche), aber auch nur in billigeren
mittleren Waren, so ergibt sich mit grausamer Deutlichkeit,
daß die deutsche Bevölkerung schwer unter der Verschlechterung
der deutschen Wirtschaftslageleidet, sich nichts mehr gönne«
kann, nicht einmal znm Fest der Schenkfreudigkeit wertvollere
oder gar Lntusgcgcnstänöe. Und die Rückwirkung auf die
Wirtschaft?

Ausbau der Angestelltenversichcrung.
Berlin, 3. Jan . Dem llieichstag ist ein Gesetzentwurf zum

Ausbau der Angestelltenversicherungzugegangen. Die Selbst¬
verwaltung der Angestelltenversicherung soll ähnlich wie die
der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und Arbeits¬
vermittlung gestaltet werden. Die Zahl der ehrenamtlichen
Direktionsmitglieder soll vom Reichspräsidenten ernannt wer¬
den. Die Aufsicht über die Reich-Versicherungsanstaltwird wie
bisher vom Reichsarbeitsminister geführt. Beim Ausbau der
Versicherungslcistungen handelt es sich zunächst um eine Be¬
stimmung, wonach im Falle der Scheidung eine Witwenrente
für die frühere Ehefrau des Versicherten, solange Bedürftigkeit
besteht, gewährt werden soll. Ferner wird für die Eltern und
Goßeltern eine Rente ungeschlagen, wenn sie vom Versicherten
überwiegend aus seinem Arbeitsverdienst unterhalten wurden
und bedürftig sind. Der für die seit dem 1. Januar 1921 ent¬
richteten Beiträge gewährte Steigerungsbetrag von 15 Pro¬
zent wird in einen für jede Klasse feststehenden Markbetrag
nmgcwandelt, der von der jeweiligen Höhe des Beitrags ab¬
hängig ist. Dadurch soll verhindert werden-, daß jede Erhöhung
der Beiträge von selbst auch eine Erhöhung der Versicherungs-
-ksiitUKgsn--bswivli.—SrWstz2«h-8.'4v.d.LsKsw« L..dirH--LrMr-.WLjh-
lichen Versicherten, die heiratet , ein Anspruch auf Erstattung
der halben Beiträge znsteht. Unter den sofortigen Vorschriften
ist' von Bedeutung , daß rückwirkend ab 1. September 1928
-Redakteure und leitende Angestellte im Dienste der Presse, die
bei der Versorgnngsanstalt der Reichsarbeitsgemeinschaft ver¬
deutschen Presse versichert sind, von der Angesielltenversichernng
befreit sind. Der Rcichsrat hat den Abschnitt über den Aus¬
bau der Selbstverwaltung abgelchnt. Die Reichsregierung hält
demgegenüber ihre Vorlage aufrecht und hat dem Reichstag in
diesem Punkte eine Dovpelvorlage zugeleitet.

Päpstliche Auszeichnung für Kaas.
Berlin, 1. Jan . Die ,, Germania" berichtet ans Trier:

Papst Pius XI. hat ans Antrag deS Kardinals Pacelli dem
Vorsitzenden der Deutschen Zentrumspärrei , Prälar Dr . Kaas,
die Würde eines apostolischen ProtonotarS ad instar partiei-
pantium (Wirklicher Ehrenprotonotar ) verliehen. Die Aus¬
zeichnung erfolgte wegen der ganz besonderen Verdienste, die
sich Tr . Kaas bei den schwierigen Vorarbeiten um das Zu¬
standekommen des preußischen Konkordats erworben hat.
Der Landesverband Frankfurt a. Oder der Teutschnationale«

Voikspartei und der Gegensatz Hugenberg- v. Keudcll.
Berlin, l. Jan . Die dentschnationalc Pressestelle teilt mit:

In einem Teil der Presse wird die Nachricht verbreitet , das;
in der Vorstandssitznng des Landesvervands Frankfurt a. Oder
der Teutschnationalen Volkspartei eine Entschließung gegen
Herrn v. Keudell vorgelegt worden, aber nach längerer Mbatte
wieder zurückgezogen wurden sei, und daß eine mit dieser Ent¬
schließung verbundene Vertrancnserklärung für Hugenberg
ebenfalls nicht angenommen worden sei. Diese Meldung ist
unzutreffend. Tie einzige Entschließung, die Vorgelegen hatte,
ist mit allen gegen eine Stimme angenommen worden. Sie
hat folgenden Wortlaut : Der Landesverband Frankfurt a. O.
der Dcutschnativnalen Volkspartei steht nach wie vvr treu zur
Deutschnationalen Voikspartei, der Partei der Volksgemein¬
schaft, und bekennt sich ausdrücklichzum Führergedanken. Er
bittet die Parteileitung , alles zu tun , um̂ M :- verhängnisvolle
Spaltung und Zersplitterung aus üer>Wellt,zn schassen. Von
Herrn Minister Dr . v. Keu^eL̂ erwaMkb bet Landesverband,
daß er auch seinerseits hilslOß»ldiasMie48inheit der Partei
wieder herzustellen, und daß̂ tz: »bis Februar 1930 in
die Fraktion zurückkehrt. 5̂ 4

Die deutsch-russischst FlnHMnge.
Berlin, 1. Jan . Gegenüber im Ausland aufgetauchren

tendenziösen Meldungen über die Erkrankungen in den Flücht¬
lingslagern wird von unterrichteter Seite mitgcteilt : Der
Gesundheitszustand im Lager Mölln , wo 1100 Flüchtlinge
untergebracht sind, und im Lager Prenzlau , wv sich 1600
Deutsch-Russen befinden, ist gut. Die Epidemie im Lager
Hammerstein hat dadurch viele Opfer gefordert, daß die Kinder
zum großen ^eil unterernähert waren und die letzten Wochen
und Monate ihres Aufenthalts in Rußland keine Milch be¬
kommen haben. Der Abtransport aus Mölln und Prenzlau
nach Brasilien und Kanada wird in der übernächsten Woche
beginnen. Eine Behauptung aus russischer Quelle, daß die
Flüchtlinge die Absicht geäußert hätten, nach Rußland zurück¬
zukehren, ist nicht richtig. Der Transport geschieht zum Teil
auf Grund der Gewährung von Vorschüssen, zum Teil wird er
von den religiösen Organisationen , z. B . den Mennonitcn und
von der Canadian Pacifiyue, bezahlt, die die Ansiedlnng in
Canada und Brasilien überhaupt finanziert.

Das Sanktionsproblem.
Die Unruhe, die in Haager Konferenzkreisen herrscht, wird

vor allem durch die in der Konferenzfrage bestehende Unklar-



heit erzeugt: Deutschtanü will fraglos für alle Zeiten klar
gestellt wißen, daß die Artikel 17, 19 und 430 des Versailler
Vertrags , die teils von der Anwendung von Sanktionen , und
teils von einer Wiederbelebung des Rheinlands sprechen, durch
den Noungplan ihren Sinn verloren haben. Die Repara-
rionskoimnission hatte bisher das Recht der Feststellung, ob
Deutschland in Zahlungsverzug sei. Dieser Zustand kann für
uns keine Geltung mehr haben. Wir wollen ihn beseitigt
wissen, aber in den Kreisen der alliierten Delegationen scheint
vorläufig wenig Neigung zu bestehen, sich der Aufrollung
dieser Frage zu nähern . Sie sind die Nutznießer des gegen¬
wärtigen Rechtszustandes und die Möglichkeit, daß England
bei der Behandlung des Sanktionsproblems in geeinigter
Krönt mit den Franzosen marschiert, ist im Hinblick auf die
kommende Abrüstungskonferenz nicht von der Hand zu weisen.
Man kann mit schwerem Widerstand gegen den Standpunkt
der deutschen Abordnung rechnen. !

vornherein geeignet, die Beziehungen der Staaten unterein¬
ander zu trüben . Diese aufsehenerregenden Aeußerungen kön¬
nen nicht anders als eine schroffe Ablehnung des französische«,
als friedenstörend hingestellten Verhaltens bezeichnet werden.

Die amerikunischen Staatsschulde«.
Washington, 4. Jan . Am Ende des Finanzjahres 1929

betrugen die Staatsschulden der Vereinigten Staaten 16,3 Mil¬
liarden Dollar . Die Staatseinnahmen der letzten 6 Monate
waren um 209 Millionen höher als in dem gleichen Zeit¬
abschnitt im Vorjahre.

Aus Stadt und Bezirk
—Der Herr Staatspräsident hat den Oberlehrer E s -

a . ot an der ev. Volksschule in Birken seid  aus Ansuchen
t ir den Ruhestaitt»versetzt.

Ausland.
O«ris , 4. Jan . General Weogand wurde ats Ntachfolger

des zurückgetretenen Generals DScney zum neuen Chef des
französischen Generalstabs ernannt . Wevgand w r während
des Krieges Stabschef des Generals Foch, später Reorganisa¬
tor der Polnischen Armee.

Der Kampf rege« die deutsche Sprache i« Südtirol.
J »usbr«ck, 4. Jan . An dem altehrwürdigen St . Afra-

Haus in Bozen, das seinerzeit den Augsburger Bischöfen ge¬
hörte, befand sich eine Inschrift , in der festgehalten war , daß
sich in diesem Hause Andreas Hofer und später der Wirt von
der Lahn nach ihrer Verhaftung aufgehalten hatten . Nunmehr
mußte diese Tafel auf Veranlassung der italienischen Behörden
emtscrnt werden. An einem anderen Hause waren Fresken¬
gemälde angebracht, wobei auch einige alte Verse aufgefunden
wurden, die in deutscher Sprache gehalten waren. Auch diese
Vrrse mußten nunmehr entfernt werden. Wie aus Bozen
gemeldet wird, wurden in Südtirol wieder zahlreiche Personen
verhaftet, darunter der frühere Sekretär des deutschen Ver¬
bandes, Michael Malfertheimer , der erst vor kurzem nach
siebenmonatiger Haft in Freiheit gesetzt worden war . Er
wurde bekanntlich auf die Anzeige eines Irrsinnigen hin wegen
angeblicher Verbreitung deutscher Schriften und der Zeitung
„Ter Südtiroler " verhaftet und dem Staatsgerichtshof in Rom
abgeliefert. Das Verfahren mußte aber eingestellt werden, da
ein strafbarer Tatbestand nicht nachweisbar war . Weiter wur¬
den in Salurn Baron Hausmann jun . sowie der dortige Brief¬
träger verhaftet. Mehrere Verhaftungen wurden auch in Neu¬
markt, Kurtinig und Margreid vorgenommen. Zahlreiche
andere Personen wurden unter Polizeiaufsicht gestellt.

5» polnische Städte bankrott.
Wie der „Kurjer Czerwony" von gut unterrichteter Seite

erfährt , sollen etwa 50 polnische Städte vor dem völligen finan¬
ziellen Zusammenbruch stehen. In mehreren Fällen sei das
Eigentum des Magistrats bereits mit Beschlag belegt worden.
In einer Stadt Westpolens hätten die Beamten bereits seit
einigen Monaten kein Gehalt erhalten . Tie große Mehrzahl
der bankrotten Städte liege in Westpolen und in der Lodzer
Wojewodschaft.

Amerikanischer Tadel für Frankreich.
Rcwyork, t. Jan . In maßgebenden amerikanischen poli¬

tischen Kreisen verurteilt man das Bestreben Frankreichs,
Sanktionen für den Fast der Nichterfüllung der Bestimmungen
des Uoungplanes durch Deutschland zu schaffen, aufs schärfste,
weil es geeignet sei, das Zustandekommen einer Einigung im
Haag zu verhindern . Ein hoher Regierungsbeamter erklärte
am Samstag bei einem Presseempfang im Weißen Hause, das
amerikanische Parlament werde das Abkommen zwischen
Deutschland und Amerika über die festen Zahlungen der Repa¬
rationen ohne Sanktionsklauseln prompt ratifizieren . Ueber-
haupt sei Amerika gegen jede Pfänderpolitik und Anwendung
unfreundlichen Druckmittel gegenüber Deutschland, denn diese
Politik sei schuld, daß man immer noch nicht vor; einer Be¬
friedung sprechen könne. Jede Sanktionsforderung sei von
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— Das Justizministerium hat den Hausverwalter Josef
Blank enbovn  ber dem Amtsgericht Neuenbürg  auf
eine Wachtmeisterstelle bei der Landesstrafanstalt Ludwigsburg,
Zweigstelle Hohenasperg, und den Strafanstaltswerkführer
Schultz bei der Landesstrafanstalt Ludwigsburg , Zweigstelle
Hohenasperg, auf die Hausverwalterstelle bei dem Amtsgericht
Neuenbürg  mit ihrem Einverständnis dem dienstlichen
Bedürfnis entsprechend gegenseitig versetzt.

(Wetterbericht .) Ueber dem Kontinent liegt ein
schwacher Hochdruck, während die nördliche Depressionstätigkeit
fortbesteht. Unter diesen Umständen ist für Mittwoch und
Donnerstag wechselnd bewölktes, aber vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

x Birkenfelb, 5. Jan . Der hiesige Sängerbund brachte
seinem Ehrenmitglied Wilhelm Bischofs  anläßlich seines
80. Geburtstages ein Ständchen.  Herr Bischofs gehörte dem
Verein 30 Jahre lang als eifriger Sänger an . Er wurde vom
Verein und verschiedenen Seiten mit reichen Gaben bedacht.
Ebenso ließ ihm der Herr Reichspräsident von Hindenburg
Glückwünsche nebst Bild überreichen. Wir gratulieren.

Württemberg.
Stuttgart , 4. Jan . (Siaatsbeiträge an Wafseroersorgungsgruppen.)

Im Staatshaushaltsplan für 1930 sind folgende Staatsbelträge an
Wasserversorgungsaruppen vorgesehen: Ammertal-Schönbuch vierter
Teilbetrag 68000 RM . Baar zweiter und letzter Teilbetrag 31000 RM ..
Bussen zweiter Teilbetrag 31000 RM ., oberer Neckar zweiter Teil¬
betrag 30000 RM ., Bühlertal erster Teilbetrag 30000 RM ., Bretlach
erster Teilbetrag 25000 RM -, Teck erster Teilbetrag 45 000 RM .,
Federsee 15000 RM.

Reutlingen , 4. Jan . (Tödlicher Zusammenstoß.) Gestern abend
fuhr der verheiratete Kohlenhändler Emil Spannagel mit feiner neuen
Wandererlimoufine von Reutlingen nach seinem Wohnort Pfullingen.
Etwa 150 Meter vor Pfullingen begegnete ihm ein Motorradfahrer
(mit Beifahrer ). Die beiden Fahrzeuge prallten aus der rechten Seite
des Autos aufeinander und zwar so, daß der Beifahrer des Motor¬
rads neben das Straßenbabnqleis geschleudert wurde, während die
Zmeiradmaschine und ihr Fahrer unter das Auto zu liegen kamen
und noch etwa 75 Meter weit von dem weitersahrenden Kraftwagen
geschleift wurden. Als der Kraftwagen zum Stillstand gekommen
war , bemerkten die umstehenden das unter ihm liegende schwer demo¬
lierte Motorrad . Beim tzervorziehen bemerkte man erst, daß auch noch
ein zerfetzter Menschenleib zwischen den Achsen hing, dessen Haupt
war vollständig zerquetscht und ein Arm hing nur noch an etlichen
Hautlappen . Es handelt sich um den etwa 20 Jahre alten Volontär
Edwin Betz, einen Lehrerssohn von Reicheneck, der bei der Firma
Wendler , Pfullingen , in Arbeit stand. Sein 18 Jahre alter Beifahrer
Rudolf Jordan von "Reutlingen , Lehrling in der gleichen Firma , der
75 Meter früher aus die Seite geschleudert wurde, trug einen kompli¬
zierten Unterschenkelbruch davon. Er wurde kurz nach dem Unfall von
einem Privatsuto ins Bezirkskrankenhaus nach Reutlingen verbracht.

Reutlingen . 4. Jan . (Peinlicher Auftritt .) Gestern nachmittag
spielte sich bei Abgang des Nachmittagszuges 2.44 Uhr ein peinlicher
Auftritt ob. Eine 22jährige Dame, die sich gegen den Willen ihrer
Angehörigen hier verlobt hatte, wurde auf Wunsch der von Hamburg
hierhergekommenen Eltern von der Polizeidtrektion in Schutzhast ge¬
nommen und dann mit Gewalt zur Bahn gebracht und trotz allen
Sträubens in ein Abteil einqeschlossen, während der Bräutigam von
Polizeibeamten in einem Dienstabteil des Bahnhofs festgehalten wurde.
Eine Beschwerde des Bräutigams gegen die Inhaftnahme erledigte
sich dadurch, daß die Dame inzwischen abgercist sei und dadurch der
ganze Fall nicht mehr der Zuständigkeit des hiesigen Oberamts unter
stehe. Rechtsanwalt Dr. Kurr hat gegen di« verantwnrilichen Polizei¬
organe bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige wegen Freiheitsberau¬
bung erstattet.

Ulm. 4. Januar . (Schwierige Rettung eines Bewußtlosen.) Am
Freilag mittag wurde die Freiwillige Santtätskolonne Neu-Ulm zu
der Tankstelle der Gasolin-Gesellschaft Hannover am Bahngleis hinter
der Turnhalle gerufen. Dort befand sich ein auf Montage befindlicher
Mann namens Zarse bewußtlos trotz Sauerstoffapparats im Tank¬
schacht. Die Freiwillige Feuerwehr mit ihrem Führer war bereits

zur Stelle und tat ihr möglichstes, um den Mann aus dem Schacht
zu befreien. Kommandant Oechsle stieg in den Schacht, aber die
Benzingase waren derart scharf, daß schon ein Verweilen von einigen
Sekunden unter der Leiter unmöglich war . Nun versuchte es ». a.
der Chauffeur des Sanitätsautos . Huith , und es gelang ihm beim
drtttenmule, am Arme des Bewußtlosen eine Strickschlcise anzubringen,
sodaß dieser dann emporgezogen werden konnte. Vereinigte Kraft
der Feuerwehr und der Santtätskolonne retteten dem Mann das
Leben.

Mm , 4. Jan . (Eingehen der „Ulmer Abendpost".) Die „Ulmer
Abendpost" teilt in der letzten Nummer des Jahres 1929 ihren Lesern
folgendes mit : „Mit dem heutigen Tage stellt die „Ulmer Abendpost"
ihr Erscheinen rin. Der „Söflinger Anzeiger" erscheint ohne jegliche
parteipolitische Einstellung weiter"

Alm, 4. Jan . (Vergehen gegen das Sprengstoffgcsetz.) Vor dem
großen SchöffengerichtUlm standen der Landwirt Dorner aus Möh¬
ringen. OA. Rtedlingen, und der Taglöhner Mayer in dem Nachbar¬
ort Unlingen, beide veryelralet und bisher nicht bestraft, wegen Ver¬
gehen gegen das Sprengstoffgesetz. Dorner bezog mit oberamtlicher
Erlaubnis 25 Pfund Sprengstoff und eine Anzahl Sprengkapseln
zum Sprengen »on Stockholz im Walde . Da er nicht alle» benötigte,
überließ er im Frühjahr 1928 den Rest der Sprengmunition für
12 Mark dem Mayer , der damit, nachdem ihm Dorner Anleitung
gegeben hatte, ebenfalls Stockholzsprengungen im Walde vornahm.
Damit hatten beide gegen § 9 des Sprengstsffgesetzessich vergangen
und zwar der Angeklagte Dorner, weil er ohne polizeiliche Erlaubnis
Sprengstoff ab Mayer weitergegeben, der Angeklagte Mayer , weil er
ohne einen Erlaubnisschein zu haben, Sprengstoff in Besitz genommen
und verwendet hatte. Die Sache kam später durch ein höchst unvor¬
sichtiges Verhalten des Mayer auf, der einige übrig gebliebene Spreng-
kaspeln auf seiner Zimmeruhr aufbewahrte. Nach einem kleinen
häuslichen Zwist drohte er seiner Frau in angeheitertem Zustand, sich
zu erschießen, nahm eine Sprengkapsel von der Uhr und hantierte
vor dem Hause mit derselben, wobei sie explodierte und ihm drei
Finger der linken Hand wcgriß. Das Schöffengerichtverurteilte beide
Angeklagte zu der gesetzlichen Mindeststrase von je drei Monaten
Gefängnis , ihnen anheimgebend, durch ein Gnadengesuch vielleicht
Umwandlung der Gesängnisstrase in eine Geldstrafe zu erreichen.

Baden.
Ittersbach , 0. Jan . Die zweite Bürgermeisterwahl ist wie¬

der ergebnislos verlaufen . Es erhielten Gustav Göring , Land¬
wirt 213 (186), Karl Rittmann , Architekt 211 (202), August
Kapplcr, Bürgermeister 108 (116) und Heinrich Göring , Land¬
wirt 95 (108) Stimmen.

Freiburg , 4. Jan . Großes Aufsehen hat in Elzach das
plötzliche Verschwinden des dortigen Arztes Dr . Sexauer nach
Hinterlassung einer größeren Schuldensumme erregt . Der
Arzt soll sich auf dem Wege nach Südamerika befinden.

Offenburg, 1. Jan . Ter vor einigen Wochen vom Offen-
burgcr Schwurgericht wegen Mordes , begangen an seiner
Ehefrau , zum Tode verurteilte Emil Demarez, Chauffeur aus
Haslach bei Oberkirch, wurde durch einen Gnadenakt des badi¬
schen Staatsministeriums zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt.

Rippoldsau, .1. Jan . Wegen fahrlässiger Tötung stand der
Maschinenmeister Friedrich N. aus Rippoldsau vor dem Straf¬
richter. Er fuhr am 8. September , gegen 9 Uhr vormittags,
an der unübersichtlichen Kurve unmittelbar hinter der Gutach-
brücke mit einem Motorrad in der Richtung Hausach—Gutach
derart rasch, daß er in der Biegung an den linken Stragen-
rand geriet und den dort gehenden Landwirt und Bahnarbeiter
Johann Georg Storz so mit dem Rade anfuhr , daß dieser an
den Folgen der erlittenen Verletzung starb. Das Gericht er¬
kannte auf eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten neben der
zivilrechtlichenSchadenersatzpflicht.

Konstanz, 3. Jan . Ein hiesiger Gastwirt hatte 500 Flaschen
Sekt gekauft, wobei er für die Flasche 2 Reichsmark bezahlt
hatte und für die er in seiner Wirtschaft 6.50 und 8:50 Reichs-
Mark verlangte . Als die Weinkontrolle dahinter kam, wurde
festgestellt, daß der angebliche Champagner auch andere che¬
mische Substanzen enthielt. Wegen Vergehens gegen das Wein¬
gesetz wurde der Wirt vom Amtsgericht Konstanz zu nur 50
Reichsmark Geldstrafe verurteilt , dagegen aber die noch vor¬
handenen 3611 Flaschen Sekt gerichtlich eingezogen.

Für 70«ob Mart Edelpelze gestohlen. In den frühen
Morgenstunden des Samstag stiegen mehrere Männer aus
einem Kraftwagen vor einem Pelzgeschäft am Martinplatz in
Bonn aus . Unter dem Geräusch des laufenden Motors schnit¬
ten sie vor den Eingangstür das schwere Eisengitter durch und
erbrachen mit Brechstangen die Eisenbohlcn vor der Tür . Sie
raubten dann für etwa 70 OVO Mark Edelpelze, schleppten sie in
den bereitstehenden Wagen und fuhren davon.

Einbruch und Totschlagsbersuch. Auf frischer Tat wurde
am Samstag spät abends ein Einbrecher in dem Ladengeschäft
einer Frau Stein in Barmen von deren Stiefsohn Sander

. Kinder - er Berge.
114 Stomas ooo Sat . L « » reo varet.

Die Laterne schwenkend, rief er mit dem letzten Auf¬
wand seiner Stimme : „Ka Einfahrt ! . . . Halt !"

Gleich darauf ein scharfer, kurzausklingender
Schrei. -

Nur wenige von den Passagieren des Personenzuges
hörten ihn. .Der Schaffner stürzte hinzu ; doch in dem
undurchdringlichen Dämmerungsgrau und den spritzen¬
den Wassern unter seinen Schritten wäre er fast an die
fauchende Maschine des D-Zuges gerannt, die auf kaum
mehr als Armeslänge von seinem Zug, wie in den Grund
gebohrt, stand.

Unter ihren tnassigen, eisernen Rädern aber lag ein
zermalmter menschlicher Körper. — Ein Held, der, ohne
zu wanken, unter seines Lebens letztem Dienstzwang ge¬
standen hatte und gefallen war, damit einige hundert
andere gerettet werden konnten, ehe sie die tödliche Gefahr
noch recht begriffen hatten. -

Das ganz Dorf stand auf zu seiner Ehrung!
Aus den umliegenden Ortschaften strömten die Leute

herbei mit umflorten Fahnen und Trauerkränzen. Der
Brior des Karmeliterklosters mit einer Anzahl der
ältesten Brüder gingen mit im Trauerzuge.

Und während vor dem Trauerhause eine schier un¬
absehbare Menge sich versammelte und ordnete, stieg der
Hofmair, von fünf Männern gefolgt, die Treppe zur
Wohnung des Bahnmeisters hinauf — mit dumpfen
feierlichen Schritten und ehernen Mienen. Sie waren
ausersehen, den Gatten und Vater aus dem Kreise der
Seinen zu heben und hinzutragen, wo die Erde ihre All- >
mutterarme für ihn offe-- hielt.

"Noch stand er ausgevahrr unter Tannenreis unb
Blumen . Ihm zu Häupten brannten die Totenkerzen
in hohen, silbernen Kirchenleuchtern. Zu seinen Füßen
hielten sein Sohn und seine Tochter ihre Trauerandacht.

An seiner Seite , auf einem Armsessel, saß die Frau,
die verschlungenen Hände aus der schwarzen, mit weißen
Lilien und Kelchen bestickten Decke, unter der alles ver¬
hüllt lug. was ihr sein Bild sonst fürchterlich entfremdet
hätte.

In ihrer schwarzen, von dem Witwenschleier um¬
bauschten Gewandung saß die Frau Bahnmeister toten¬
blaß zwar, doch mit der Würde und der Fassung eines
Menschen, der sich der Größe des Augenblicks bewußt ist.
Eine Ruhe, die über ihr ganzes, zerrissenes Leben hin¬
ausging , umgab sie. Alles , was je von Schmerzen und
Qualen und Aengsten in ihr getobt und gegrollt hatte,
war versunken. Sie sah den Menschen, der hier von ihr
gegangen war, nicht mehr mit dem zürnenden Blick der
Gattin oder dem der anklagenden Mutter , sondern mit
den Augen verständnisvoller Güte der Lebensgenossin.
Wahr blieb es , daß seine Seele voll von falschen Tönen
gewesen war, doch eine Saite hatte darin gespielt, die
nicht hätte überhört werden müssen.

Es schmerzte sie tief, daß es doch geschehen war. Sie
bat es ihm jetzt ab, dadurch, daß sie alles ausstrich, was
in ihrem gemeinsamen Schuldbuch auf seine Rechnung
kam.

Noch mehr. Sie sah in der Erinnerung sein Bild
groß und hoch auf einem Postament von weißem Mar¬
mor ; die Stirn , die hier die schwarze Decke mitleidig ver¬
hüllte, leuchtend schön mit Lorbeer umwunden. Und was
einst die Schwärmerei ihrer unreifen Jugendjahre ge¬
wesen war, jetzt wurde es ihr verwirklicht: sie konnte zu
dem Manne emporschauen!

Mit dem Glanz in den Augen blickte sie auf

ltzrc»rulüer, ms wouu- >ie ;agen: Sehl Herl Das lp emr
Vater ! Stolz dürft ihr auf ihn sein!"

Als der Hofmair mit den fünf Männern herantrat,
schluchzten die Kinder fassungslos auf.

Die Frau aber strich sanft mit den Händen über die
Decke, da, wo das zerschundene Haupt ruhte; dann erhob
sie sich, stattlich und ehrfurchtgebietend, in der abgeklärten
Ruhe ihres Schmerzes. Der Hofmair legte als erster
die Hand an den Sarg . Die Männer schoben die Riemen
unter, und alle 'echs zugleich hoben ihn auf, trugen ihn
hinaus , langsamen, feierlichen Schrittes , mit ehernen
Mienen.

Die Kinder traten zu der Mutter . Sie wollten sie
in ihre Mitte nehmen. Aber sie ließ sich wieder auf
ihren Armstuhl nieder und sagte schwach:

Geht, gebt ihm's G'leit ! Tuat drei Händ' voll Erde
zuerst für mich auf ihn ; die soll ihpr nimmer drucken.
Ich kann den Weg nit machen." -

Hinter ihrem Stuhl neigte die Trud Hofmair sich
Wer sie. Darf i bei der Muatta bleiben?" -

Die Frau wehrte ab. „Mit ihna gehst — gehörst zu
sauen Kindern ! Nehmt den Fred in die Mitten , du und
die Amely !"

So wurde es allmählich leer um sie. Zuletzt blies ein
Priester die Kerzen aus zwischen den Palmen und Lor¬
beerbäumen, bekreuzigte sich, und gesenkten Blicks, der
einsamen Frau nicht achtend, ging auch er.

Dennoch war sie nicht allein geblieben. Einer , der
abseits gestanden und doch alles erlebt und mitgefühlt
hatte, sah wie die Frau zusammenbrachund sich mit den
Händen an die Armlehnen ihres Stuhles krampfte.

Doch dann kam ein peinvolles Erwachen. Sie fühlte
es feucht an ihren Schläfen, kalt und scharf auf den Ap¬
pen. Jemand war um sie bemüht, rieb ihre Hände und
führte ihr wieder und wieder ein Glas zum Munde.
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ertappt . Sander wurde von dem Einbrecher angegriffen und I Hermstedt(Holstein), 6. Januar . Bei Hennsted!, zwischen Horstl jetzige Regierung nicht die Freiheit der Entschließung ha:, umdurch zahlreiche Messerstiche schwer verletzt. Auch die hinzu - und Pserdekrug, wurde heute morgen in einem Wassergraben an ocr auch die Industrie und Las Handwerk so zu berücksichtigen, wie- - — Landstraße ein Dienstmädchen aus Dellstedt tot aufgesunden. Dieeilende Frau Stein erhielt u. a. einen, Stich in die Leber. Diebeiden Verletzten wurden ins Krankenhaus übergeführt ; ihr
Zustand ist ernst. Der Täter , der flüchtig wurde, konnte nnLause der Nacht festgenommen und als der Schlosser ErnstBartels aus Essen festgestellt werden. Ein Freund des Bartels«urde unter dem Verdacht der Mittäterschaft vorläufig ver¬
haftet. Die beiden scheinen noch andere in letzter Zeit verübteStraftaten auf dem Gewissen zu haben.

Generalarzt a. D . Ferdinand Laufs h . Der 72,ähr :ge Ge¬neralarzt a. D. Dr . Ferdinand Laufs ist am Samstag in seiner
Wohnung in der Sybelstraße in Berlin tödlich verunglückt.
Generalarzt Laufs litt schon seit längerer Zeit an Ohnmachts¬anfällen . Er trat heute gegen 9.30 Uhr, um Luft zu schöpfen,nn ein Fenster seiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung.Dabei wurde er von einem Ohnmachtsanfall überrascht und
,'rtrzte in den Hof hinab, wo er tot aufgefunden wurde.

Ei « Gemeindevorsteher durchgehrannt . Unter Hinterlassung
seiner Frau und zweier Kinder ist der 34jährige Gemeinde¬vorsteher und Großbauer Kageler in Carow bei Genthin seit
einigen Tagen mit der 18jährigen Tochter seines NLachbarn,des Landwirts Braune , verschwunden. Die Flucht ist von ihm
lange vorbereitet gewesen. Er hat aus seine etwa 200 Morgenumfassende Wirtschaft Gelder in Höhe von etwa 60000 bisZOOMR.M . ausgenommen. Er war bis zur letzten Wahl inCarow Gemeindevorsteher und war auch wiedergewählt wor¬
den, hatet aber abgelehnt. Von den Angehörigen wird ver¬mutet, daß Kageler sich im Besitz eines Auslandspasses befindetund nach Kanada reisen wird.

Festnahme erpresserischer Privatdetektive . Unter dem Berdacht der Erpressung sind die Privatdetektive Hoffeld und
Meyer festgenommen worden. Sie hatten am PotsdamerPlatz und in der Friedrichstraße systematisch Jagd ans Ehe¬männer gemacht, die anscheinend auf Abwege gingen. NachErmittlung der Adressen der Betreffenden stellten sie unier
Drohung mit Enthüllungen Geldforderungen an ihre Opfer.
In vielen Fällen hatten sie damit auch Erfolg . Hoffeld, derfrüher im Dienste der französischen Kriminalpolizei gestandenhaben soll, betrieb in der Tauentzienstraße eine Privatdetektei.Beide behaupteten, die Ueberwachung im Aufträge der be¬
treffenden Ehefrauen vorgenommen zu haben. Diese Behaup¬tung hat sich als unzutreffend herausgestellt.

Der Flugzeugzusammenstoß a« der kalifornischen Küste.'AmerikanischeWasserflugzeuge haben am Samstag die Ueber-reste der beiden Flugzeuge gesichtet, die über dem Meere ineiner Höhe von etwa 1VÖ0 Meter zusaMmengestoßen waren.
Die Flugzeuge fielen nach dem Unglück, etwa 300 Meter vonder Küste entfernt , bis auf den Grund des Meeres . Infolge
der großen Tiefe des Wassers sind bisher alle Versuche, die
Leichen der Opfer zu bergen, gescheitert.

Trotz der Prohibition gab es Alkohol. Newhork feierteSilvester im größten Ausmaß seit Beginn der ProhibitionAlle Vcrgnügungslokale, Hotels und Nachtklubs waren über¬füllt . Trotz des flauen Geschäftsgangs, der Börsentatastropheund der hohen Eintrittspreise bis zu 25 Dollars und trotz desverschärften Prohibitionsfeldzugs , der in den letzten Tagen
zahlreiche Todesopfer forderte und zur Blockade der New Jer-seher und Newyorker Küste führte und trotz der täglich anBedeutung gewinnenden Kongreßbewegung, welche die Käufervon Alkohol ebenso bestrafen will, ivie die Verkäufer, warenWhisky, Gin , Wein und Bier massenhaft und zu einem Viertelbilligeren Preis als in den letzten Jahren vorhanden. Auchdie Qualität der Schmuggelware hat sich wesentlich gebessert,was schon daraus hervorgehff daß während der Weihnachts-tage und Silvester kein Todesfall wegen Alkoholvergiftung zuverzeichnen ist.

Neueste Nachrichten.
Garmisch , 6. Januar . Die Leitung der bayerischen Zugspitzbahnteilt mit : Sonntag nachmittag 2 Uhr brach im Transformatorenhausbei Fenstert infolge von Kurzschluß ein kleiner Brand aus . dem ein

Neservctransjormatör und ein Faß Oel zum Opfer fielen. Menschen¬leben waren nicht gefährdet, der Bahnbetrieb wird durch den Brandin keiner Weise beeinflußt. Der Sachschaden ist gering.
Berlin , 6. Jan . Der 50jährige Verbandssyndikus Dr. RichardBach und die 30 Jahre alte Marianne Jochen wurden heute in seiner

Wohnung erschossen aufgefunden. Welche Gründe zu der Tat geführt haben, ist noch unbekannt.
Berlin , 6. Januar . Der Reichskanzler hat den einzelnen Ressortsden Wunsch Mitteilen lasten, die Etats so zeitig wie möglich fertig-zustellen. Als äußerster Termin für ihre parlamentarische Verab¬schiedung gilt dabet Mitte April, wobei aber versucht werden soll, dennormalen Termin (31. März ) nach Möglichkeit inne zu halten.
Berlin , 6. Jan . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Thale imHarz : Die Harzflüsse sind durch anhaltende Regengüsse und durch die

Schneeschmelze stark angeschwollen. Die Stimmung im Bodetal ist
durchaus frühlingsmäßig . Die SIräuchec tragen allenthalben KnospenGrünende Farnkräuter stehen am Wege und man kann sogar vereinzelt Blüten von Waldbäumen entdecken.

Berlin . 6. Jan . Das Berliner Landgericht hat heute in einem
Erbschaftsprozeß gegen den früheren Eisenbahnbcamten Vogler , derwegen Totschlags zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden ist
weil er seine Frau nicht daran hinderte, sich aus die Straße zu stürzendahin erkannt, daß er unwürdig ist, die Erbschaft der Toten anzutreten.Die Eltern der Frau hatten gegen Vogler die Klage auf Herausgabeder auf ihn entfallenden Hälfte des Nachlasses angestrengt und dasLandaericht entschied nunmehr im Sinne dieser Klage.

Potsdam , 6. Jan . Der Regierungspräsident in Potsdam Haidie ihm unterstellten Magistrate m einer Verfügung darauf aufmerk¬sam gemacht, daß in Zukunft unier keinen Umständen mehr Ausgabenohne genügende Deckung bewilligt werden dürfen. Anträge auf Genehmigung langfristiger Anleihen haben ohne den gleichzeitigen Nachweis eines Vorhandenseins eines geeigneten und zur Hergabe bereiten
Geldgebers keine Aussicht aus Erfolg . Der Regierungspräsident willbei Zuwiderhandlungen die schuldigen Mogistratsdirigenten zur Veronwortung ziehen.

Altona , 6. Jan . In einem Hause in Stellingen wurde gesternnachmittag der 59 Jahre alte Arbeiter W . Bunger und sein 29 jährigerSohn in der Küche ihrer Wohnung durch Gas vergiftet tot ausge¬funden. Die im Nebenzimmer schlafende 66 Jahre alte Mutter konnteim Krankenhaus wieder ins Leben zurückgerujen werden. Es handeltsich um einen Unglücksfall, der dadurch heroorgerufen wurde, daß derSohn aus Unachtsamkeit beim Stiefelputzen den Schlauch von derGasleitung abriß , ohne es zu bemerken.
Königgrätz , 6. Jan . In einem Ort in der Nähe von Königgrätzwurden acht Personen , darunter drei Frauen , unter dem Verdachtverhaftet, Im Verlaufe von 10 Jahren drei Männer ermordet zu haben.

2m Jahre 1919 wurde der Mann der Hauptbeschuidigten, BäuerinBitner aus Poloin , ermordet aufgefunden. Im Jahre 1926 wurdeder Häusler Joseph Lichy und ein Jahr später der Fleischer Machermordet, mit denen die Bitner Verhältnisse hatte. Wer die Mordtatenverübt hat, steht noch nicht fest.
Prenzlau , 7. Jan . Am Montag nachmittag kam es wiederumzu Zusammenrottungen von Kommunisten und Erwerbslosen. Vom

Derrinslokal zog der Zug unter Vorantragung von Transparentenzum Gerlchtsgefängnis, um die am 4. Januar Verhafteten zu befreienAls die Befreiung nicht gelang, marschierte der Zug wieder zum Ar¬
beitsamt. Dann begaben sich die Demonstranten zum MarktplatzHier trieb sie die Schutzpolizei mit Gummiknüppeln auseinanderAuch dir angrenzenden Straßen wurden gesäubert, wobei einige Festnahmen erfolgte».

gerichtliche Untersuchungergab, daß das Mädchen von einem 30 Jahrealten Knecht aus Hermstedt am Abend vorher in dem Graben ertränktworden ist. Der Mörder hatte an dem Mädchen «in Sittlichkeits-
Verbrechen versucht, doch hatte sich dieses gewehrt. Der Mörderwurde verhaftet und dem Amtsgericht in Heide zugeführt. Er istgeständig und bereits mehrfach wegen Eittlichkeitsoerbrechenvorbestraft.

Moskau , 6. Jan . Die Telegraphenagentur der Sowjetunionteilt mit : Das Gericht von Stmsecopol verurteilte den kath. PriesterGraf wegen von ihm betriebener Antisowjetpropaganda unter den
deutschen Kolonisten sowie wegen Ermordung seiner zwei unehelichenKinder zu 10 Jahren Gefängnis , die aus Grund der Amnestie in6 Jahre umgewandelt wurden. Graf erklärte, er lege sein Pciesteramtnieder.

Boston , 6. Jan . Der hier zu Besuch weilende General Smutshat sich in einer Unterredung mit Pressevertretern gegen den bekanntenVorschlag des Präsidenten Hoooer ausgesprochen, Schiffe mit Lebens¬mitteln in Kriegszeiten für unantastbar zu erklären. Der Gedanke,auf diese Weise die Kriegsführung humaner zu gestalten, sei schon
wiederholt aufgetaucht, habe aber jedesmal bei der ersten Gelegenheitzur praktischen Verwirklichung versagt.

Washington , 6. Jan . Senator Blaime von Wisconsin hat einenAntrag eingebracht, der die baldige Anerkennung der UnabhängigkeitIndiens durch die Bereinigten Staaten empfiehlt und zwar in derForm , daß er dafür rtntrttt , daß der Senat dem Präsidenten derVereinigten Staaten seine Unterstützung leiht, falls es dieser für richtighalten sollte, Indiens Unabhängigkeit anzueckennen. Hinzugesügtwerden muß, daß Blatmes Gedanke im Senat über keinerlei Anhänger
verfügt und daß die von ihm eingebrachte Entschließung mehr oderweniger als Scherz betrachtet wird.

Melbourne , 6. Jan . Bei dem Absturz eines Flugbootes , dasmit der Spitze voran in die Port Phillip -Bucht fiel, büßten der Ka¬pitän Hugh Grosvenor und zwei Insaffen des Flugzeugs ihr Lebenein. Grosvenor war Adjutant des Gouverneurs von SUdaustralienund der einzige Sohn von Lord Stalbridge.
Wiederzusammentritt des Landtags.

Stuttgart , 4. Jan . Der Landtag nimmt, wie jetzt auchamtlich gemeldet wird, am Dienstag , 14. Januar , nachmittags4 Uhr, seine Sitzungen wieder auf. Aus der Tagesordnungstehen 3 Kleine Anfragen , die Große sozialdemokratischeAn¬frage betr. den Abschluß von Verträgen zwischen dem Zement-shndikat und Landwirten , die Große Anfrage betr. Pfandbrief¬
aufwertung, sowie der Etat in Verbindung mit dem Gesetzent¬wurf eines Aenderungsgesetzes zur Landessteuerordnung undzum Gemeindesteuergesetz und den Großen sozialdemokratischen
Anfragen betr. Mitwirkung des Staates bei der Gestaltungder Verkehrsverbindungen in der Umgebung von Stuttgartund mit der Laudesuniversität Tübingen und betr. Stellung
der Württ . Regierung zum Aoungplan . Der Plenarsitzunggehen eine Sitzung des Aeltesteurats und Fraktionssitznngenvoraus.

Amtliches Ergebnis des Volksbegehrens über das
„Freiheitsgesetz".

Stuttgart , 4. Jan . In der heutigen öffentlichen Sitzungdes Abstimmungsausschusseswurde vom Abstimmungsleiter,Ministerialrat Kiefer, das amtliche Ergebnis im Stimmkreis31 über den Volksentscheid „Freiheitsgesetz" bekanntgegeben.
Darnach ist das endgültige Ergebnis folgendes: Stimmberech¬
tigte 1748 979 (vorl . Ergebn . 1747 934), Stimmscheine 1849(2001), Ungültige Stimmen 1535 (1530), Gültige Stimmen
207 841 (207 837), Ja -Stimmen 202 507(202 504), Nein-Stimmen5334 <5333).

Die Hauptzahlen des Staatshaushaltsplans für 193«.
Stuttgart , 4. Jan . Der Entwurf des Staatshaushalts¬plans für 1930 weist folgende Abschlußzahlen auf : Es erfor¬dern Landtag 713 540, Staatsministerium usw. 627 130, Justiz¬verwaltung 15 495 ISO, Jnnenverwaltung 39 972 230, Kultver-waltung 55 557 339, Finanzverwaltung 12 957 000, Wirtschafts-Verwaltung 9 464 800, Staatsschuld , Renten, Zinsen und Ent¬

schädigungen 1627 700, Versorgungen und Untersttitzungen
23667 000, Notstandsbeihilsen 200 000, Allgemeiner Verfügungs¬betrag 100 OM, zusammen 160 381889 R.M . Dagegen ertragenGrund -, Gebäude- und Gewerbesteuer 20 8S0 0M, Gebäudeent¬
schuldungssteuer9 4M OM, Sporteln u. Gerichtskosten 8100 000,Zuschlag zur Reichsgrunderwerbssteuer 1700 000, Einnahmenaus Reichssteuern 89 793 000, Steuerstrasen IM, zusammen
129 843100 R.M . Ferner erbringen die Domänen 1899 OM,
Forsten II680 OM, Berg - und Hüttenwerke 45 000, Salinen
150 OM, Bald Wildbad 10 OM, Münze 67 OM, Regierungsblatt
15 OM, Staatslotterie 900 OM, verschiedene Einnahmen bei der
Staatshauptkasse unmittelbar 1475000, zusammen 16 2414MReichsmark. Im außerordentlichen Dienst betragen Ausgabenund Einnahmen je 4 790 447 R.M . Ungedeckt bleiben 9 506 942Reichsmark.

Dreikönigsparade der Demokraten.
Stuttgart , 6. Jan . Wie alljährlich fand am 5. und 6. Januarhier der Landesvertretertag und die Landesversammlung der

Deutschdemokratischen Partei Württembergs , die traditionelle
Dreikönigsparade der württembergischen Demokraten, statt.
Auf der Vertreterversammlung am Sonntag wurde GeheimratDr . Bruckmann-Heilbronn als 1. Landesparteivorsitzender wie¬
dergewählt. Gerreralsekretär Hopf befaßte sich dann mit dem
Gesetzentwurf zur Wahlreform , den die demokratische Land¬
tagsfraktion als Jnitiativgesetzentwurf im Landtag einbringensoll. In der Aussprache wurden kleine Aenderungsvorschläge
eingebracht und angenommen. Die Annahme des Entwurfserfolgte fast einstimmig. Reichstagsabgeordneter Geh.-Rat Dr.Wieland-Ulm gab darauf den Bericht über die Reichspolitik.Er ging von den Vorgängen der letzten Monate aus und besprach das Schachtsche Memorandum und dessen Flucht in die
Oeffentlichkeit, wodurch dem deutschen Ansehen gerade imAusland Schaden zugefügt worden sei. Die dringend notwen¬
dige Finanzreform könne nur Erfolg haben, wenn endlich aller¬größte Sparsamkeit in der Verwaltung einziehe. Hinsickitlicheines etwaigen Zusammenschlussesder Deutschen Volksparteiund der Deutschdemokratischen Partei äußerte sich der Redneretwas skeptisch. Die Aussprache über die Reichspolitik war sehreingehend. Kommerzienrat Dr . Colsmann -Friedrichshafenschnitt in der Aussprache einige heikle Punkte zum Kapital
„Sparsamkeit in der Verwaltung " an uitt) empfahl Streichungder Pensionen aller hohen Staatsbeamten , die nach ihrer Pen¬
sionierung in Industrie und Handel Schiververdiener gewor¬den sind. Sehr warm trat er für die Landwirtschaft ein. Diese
müsse in die Höhe gebracht werden, um die Milliarden , die fürunsere Ernährung ins Ausland gehen, im Land zu behaltenAbends trafen sich die demokratischen Parteimitglieder zu einemFamilienabend im Bürgermuseum

Die öffentliche Landesversammlung am Montag vormit¬tag in der Liederhalle wies einen überaus zahlreichen Besuchaus dem ganzen Lande auf. Nach einem Orgelvorspiel undeinem Gedichtvortrag begrüßte der Landesparteivorsitzende,Geh.-Rat Dr . Bruckmann-Heilbronn , die stattliche Versammlung , darunter den Altmeister der Partei , Vizekanzler a. DFriedrich Paper . Die demokratische Partei habe eine wichtige
Aufgabe, nämlich in der Mitte zu sammeln und die bestenKräfte im Volke für den Dienst am Vaterlande mobil zumachen. In Württemberg haben wir zu beklagen, daß die

dieser wichtige Teil des Volkes es verlangen kann. Auch i»kulturellen Fragen zeigt die Regierung Hemmungen, die wir
beseitigen müssen. Es gibt hiezu keinen anderen Weg, als daß
die Kreise in Schwaben, die gerade diese Wirtschafts- und Kul¬
turforderungen vertreten , wir und die Deutsci-e Volkspartei,
versuchen, einen gemeinschaftlichen Weg zu finden, um Schulteran Schulter gehen zu hönnen. Jeder Schritt ist zu begrüßen,der eine Annäherung bedeutet und uns zu gemeinsamer Poli¬tischer Arbeit zusammenführt . Ätachdem Abg. Joh . Fischer-Stuttgart die Liste der Toten des vergangenen Jahres verlese»hatte, sprach Frau Regierungsrat Dr . Ulich-Beil -Dresden über„Die Frau und die politische Kultur ". Die gewandte Rednerinführte aus , daß es verschiedene Wege zum Staate gebe. DerWeg der Frau und der Mutter zum Staate hin gehe vor allemüber das Volkstum. Mütter , die dem Staate die Kinder schen¬ken, schenken ihm dabei die Kraft seines Lebens und seines
Wachstums. Der Weg des Mannes sei vorzugsweise der derIdee und des Geistes. Der dritte Weg, den die Frau in der
Geschichte tatsächlich gegangen ist, war der über das Gebiet der
Wohlfahrtspflege und der Sozialpolitik . Auf diesem Gebiethat die Frau ihre wichtigste Aufgabe. Ihr unverrückbarer
Leitstern ist dabei nur die Gerechtigkeit. Diesen Gedanke»wollen die Frauen zum Mythos in der Demokratie mache».
Lebhaft begrüßt verbreitete sich dann Dr . Gustav Stolper-Berlin über „Die Aufgaben unserer Gesellschaftsordnung". DerRedner führte aus , daß wir alle heute unter dem Zwang derVorstellung stehen, daß unsere ganze wirtschaftliche Existenzohne Sicherung ist. Die Lage des Unternehmers und des Be¬amten ist so unsicher wie die des Arbeiters . Wir erleben heuteweiter eine Verschärfung der sozialen Spannungen und einvölliges Versagen der Führung . Der Redner wies dabei ausdie völlige Kapitulierung von Reichsregierung und Reichstagvor den allerdings berechtigten Forderungen des Reichsbank¬
präsidenten hin. In Deutschland herrscht maßlose Verwirrungdarüber was ist und erst recht darüber , was werden soll. DerRedner besprach dann die Veränderungen der kapitalistischen
Gesellschaftsordnung seit der Vorkriegszeit und bezeichnte esals wichtigste Aufgabe der von uns erstrebten neuen Gesell¬
schaftsordnung, ein politisches System zu schaffen, das den Wegvon der Aufgabe zur Verwirklichung abkürzt. Eine Demo¬
kratie ist unmöglich ohne starke Führerschicht, die sich immerwieder neu ergänzt . Es fehlt uns besonders eine Führerschichtin der Politik im engeren Sinn . Schuld daran ist der Fluchunseres Wahlrechts. Von einer vernünftigen Wahlreformhängt daher die Existenz der deutschen Demokratie ab. Wich¬
tige Aufgaben sind für uns ferner die Sicherung des autono¬men Einzelmenschen, die Erzielung einer höchsten Ergiebigkeitin der Wirtschaft und die Förderung jeglicher Art von Sozial¬politik. Wenn wir den heißen Willen zur Mission haben,werden wir die neue Gesellschaftsordnung auch schassen können.— Beide Redner belohnte lebhaftester Beifall . Mit dem
Schlußwort des Vorsitzenden und einem Orgelspiel schloß dieVersammlung.

Schwere Fabrikexploston in Kehl.
Kehl, 5. Jan . Ein furchtbarer explosionsartiger Knall er¬schütterte Sonntag abend gegen 9.30 Uhr die Luft . Gleichdarauf setzte die Fabriksirene der Trick-Zellstoffwerke und dieSirene auf dem Rathaus ein. Im Spritwerk der Firma Trick-Zellstoff hatte eine Explosion stattgesunden. Man nimmt an,daß eine Destillierblase undickst geworden ist, aus der Spritausfloß und aus irgend einer noch nicht festgestellten Ursacheexplodierte. Drei Schwerverletzte sind zu beklagen, die in demRaum anwesend waren, und zwar : Ingenieur Keudell-Kehl,

Spritmeister Karl Bruder -Kork und Arbeiter Michael Stenzeiaus Legelshurst. Die Kleider wurden den Verunglückten durchdie Explosion buchstäblich vom Leibe gerissen und sie trugenam ganzen Körper Brandwunden davon. Ingenieur Keudellkonnte von der Feuerwehr nur mittels Gasmaske aus dem
mit Alkoholdunst geschwängerten Raum hcrausgeholt werden.Die 3 Schwerverletzten wurden mit dem Sanitätskrankenauto
nach dem hiesigen Krankenhaus verbracht. Ihr Zustand istbedenklich. Zwei andere im Raum besindliüie Arbeiter konnten
sich im letzten Augenblick noch retten . Durch die Explosion,deren Hauptdruck zum Glück nach unten ging, wurden Innen¬einrichtung und Dach des Spritwertes vollständig demoliert.Im Werk selbst und in der näheren Umgebung wurden durch
den Luftdruck zahlreiche Scheiben zertrümmert . Tic FreiwilligeFeuerwehr war schnell mit der Motorspritze zur Stelle undkonnte in gemeinsamer Bemühung mit der Fabrikwehr dendurch die Explosion entstandenen Brand in kurzer Zeit löschen.Kehl, 6. Jan - Das Kehler Explosionsunglückhat nunmehr
ein zweites Todesopfer gefordert. Heute vormittag ist der29 Jahre alte Ingenieur Helmuth Keudell, ein gebürtigerMannheimer , seinen schweren Verletzungen erlegen.

Streitfragen im Haag.
Haag, 6. Jan . Die 6 einladenden Großmächte haben Mon¬tag vormittag von X12 bis kurz vor 2 Uhr eine Sitzung ab¬gehalten, in der bereits eine Reihe von Fragen sachlich er¬örtert worden ist. Zunächst wurde die Frage der endgültigen

Formulierung des gesamten Haager Schlußprotokolls, beson¬ders die Formulierung der Präambel verhandelt, lieber die
formale Bedeutung dieser Formulierung hinaus liegt hierinauch eine gewisse praktisck>e und politische Bedeutung , da diePräambel die Bedeutung und den Charakter der Haager Ab¬machungen festigen soll, lieber die Formulierung wird nochweiter verhandelt werden. In diesem Zusammenhang ist ausdie Bedeutung hinzuweisen, die die Präambel seinerzeit beidem Genfer Protokoll gehabt hat . Die Minister der 6 Groß¬mächte haben sodann längere Erörterungen der bereits in den
Pariser Besprechungen aufgeworfenen Frage gewidmet, ob die
Reichsregierung verpflichtet ist, die monatlichen Uoungzahlun-gen am 15. oder am Ultimo zu leisten. Es handelt sich hierbeium eine Differenz, die allerdings verschieden ausgerechnet wird,
jedoch für Deutschland eine weitere Belastung von rund 9 Mil¬lionen Mark jährlich ausmachen würde, trenn die Reichsregie¬rung die fälligen Jahresraten bereits am 15. jeden Monatszur Verfügung stellen müßte, während nach deutscher Auf¬fassung diese Beträge erst am 30. verfügbar zu halten sind.Die hierdurch entstehenden Zinsverluste machen naturgemäßbei einer Berechnung für den Gesamtablauf des Doungplaneseinen erheblick>en Betrag aus . Von deutscher Seite ist in der
Geheimsitznngder 6 Mächte am Montag der Standpunkt ver¬treten worden, daß Deutschland neue Zusatzlasten* über den
Noungplan hinaus nicht mehr übernehmen könne und daßdie deutschen Doungraten entsprechend dem internationalenBrauch zum Ultimo gezahlt werden müßten.

Haag, 6. Jan . Die Weiterberatung der Frage des Zah¬lungstermins , die mit Rücksicht auf die Berufung des für diese
Frage al. Spezialisten zuständigen Geheimrats Kaftl und aufdie Vorlage der entsprechenden Frage an den Reichsbankpräsi¬
denten Schacht vertagt wurde, soll am Donnerstag erfolgen.

Ter letzte Düppelstürmer gestorben. In Neukirchen beiChemnitz starb im Alter von 89 Jahren der frühere Sattler-
meister Reinhard Uhlig. Mit ihm soll der letzte Düppelstürmerzur großen Armee abberufen worden sein.



Amerika vertrant Deutschland.

Berlin , 6. Jan . Uelivr den Inhalt des deutsch-amerikani¬
schen Schuldenabkommens , über das am 28. Dezember zwischen
den Unterhändlern eine Einigung zustandegekommen ist, wer¬
den folgende Einzelheiten gemeldet : Das Abkommen hat den
Zweck, für die im Aoungplan für die Bereinigten Staaten vor¬
gesehenen Annuitatenteile eine Zahlungsmethode festzusetzen,
die von den Vorschlägen des Uoungplanes abweicht . Die Zah¬
lungen , die direkt von Deutschland an die Vereinigten Staaten
gerichtet werden sollen, sind zur Befriedigung von 2 Klassen
von Forderungen bestimmt , nämlich : g) für die Entschädi¬
gungsansprüche des amerikanischen Staates und amerikanischer
Bürger für die mit dem Kriege zusammenhängenden Schäden,
wie sie von dem dafür eingesetzten deutsch-amerikanischen ^ ge¬
mischten Ausschuss festgestellt worden sind und noch festgestellt
werden sollen , von 1930 bis 1981 jährlich 40,8 Millionen R .M.
Die Befriedigung dieser Entschädigungsansprüche ist bekannt¬
lich auf Grund der amerikanischen Gesetzgebung in gewisser
Weise verknüpft mit der Freigabe des Restes des noch von den
Vereinigten Staaten beschlagnahmt gehaltenen deutschen Eigen¬
tums und der Entschädigung für die während des Krieges weg¬
genommenen deutimen Schiffe . Für die Befriedigung dieser
Ansprückw wurde schon bisher der Anteil von Prozent an
den deutschen Reparationszahlungen verwendet , der den Ver¬
einigten Staaten auf Grund ihrer Abmachungen mit den
anderen Gläubigermächten zukam. Für den Fall , das; zur
Abdeckung der Gesamtsumme nicht alle in dem Abkommen vor¬
gesehenen deutschen Zahlungen notwendig sind, bestimmt das
Abkommen , das; diese deutschen Zahlungen aufhören , sobald die
Gesamtsumme abgedeckt ist. b) Eine zweite Reihe von deut¬
schen Zahlungen dient der Erstattung der rückständigen Kosten
für die amerikanische Besatzung im Rheinland . Hierfür er¬
hielten die Vereinigten Staaten bisher aus den deutschen
Daweszahlungen vorweg jährlich 15 Millionen R -M . Nach

Einstellung in die
Württ. Schutzpolizei.

Bei der Polizeischulabteilung Weingarten werden An¬
fang April 1930 Polizeischüler eingestellt.

Bewerbungsgesuche sind bis spätestens 27 . Januar
1930 an die Polizeischulabteilung Weingarten zu richten.

Merkblätter über die Einstellung , aus denen alles
Nähere über die Aufnahmebedingungen und dergl . ersichtlich
ist, sind erhältlich:

in Stuttgart : auf den Polizeiwachen und Polizei¬
dienststellen,

sonst : Beim (Stadt -)Schultheißenamt , Landjägerstations¬
kommando , staatlichen Polizeiamt (Polizeiwache ) und
Oberamt.

Neuenbürg , den 30 . Dezember 1929.
Oberamt : Lempp.

Gemeinde Birkenfeld.

Die Mütterberatmlllsstunde
findet am Mittwoch den 8 . Januar 1930 , nachmittags
von 2— 3 Uhr , im alten Schulhaus statt.

Schuttheitzevamt : Neu Haus.

Bekanntmachung.
Die Durchfahrt durch Loffenau muß wegen Vornahme

von Straßenbauarbeiten in etwa 2 bis 3 Wochen aus längere
Zeit für alle Fahrzeuge gesperrt werden.

Die interessierten Kreise werden heute schon davon in
Kenntnis gesetzt, damit sie ihre diesbezüglichen Vorkehrungen
treffen können.

Loffenau , den 4 . Januar 1930.
Schultheitzenamt : Keim.

Statt besonderer Anzeige.

Unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

üsivried L1es8inss
(früher Sonnenwirt in Ealmbach)

ist im Alter von 82 Jahren sanft entschlafen und
in aller Stille in Rudersberg beerdigt worden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dobel , den 7. Januar 1930.

ToSes- klnzsig«.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß unsere liebe , unvergeßliche Tochter,
Schwester , Schwägerin und Nichte

Elsa Ruff
im Alter von 23 Jahren am Sonntag morgen
nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Gustav Ruff , Holzhändler , und Frau

Mina , geb. Kull.
Eng . Schönthaler , Conweiler , und Frau

Hedwig , geb . Ruff.
Die Geschwister : Emma , Hilda » Karl.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

dem Abkommen sollen sie von 1930 bis 1966 jährliche Zahlungen
evhalten , deren Höhe sich zwischen 16,4 und 37,8 Millionen
Reichsmark bewegt . Die Jahreszahlungen auf beide Forde¬
rungen werden in zwei Raten jeweils auf den 31. März und
den 30. September verlegt . Deutschland kann nach seinem Be¬
lieben durch Mitteilung an die Vereinigten Staaten minde¬
stens 90 Tage vor dem Fälligkeitstermin jede Zahlung auf
mindestens 2X- Jahre aufschieben . Spätere Zahlungen über
den Stundungstermin hinaus jedoch nur dann , wenn die vor¬
her gestundeten Zahlungen inzwischen erfolgt sind. Während
der Stundungszeit sind die Zahlungen auf die Entschädigungs¬
ansprüche mit 5 Prozent , die Zahlungen auf Besatzungskosten-
forderungen mit 3 fünf Achtel Prozent zu verzinsen . Auf Ver¬
änderen Seite ist für Deutschland in dem Abkommen das Recht
Vorbehalten , Vorauszahlungen auf die Schuldverschreibungen
zu machen. Besondere <2ick!-erheiten oder Garantien für die
Erfüllung der Zahlungen nehmen die Vereinigten Staaten
nicht in Anspruch . Das Abkommen enthält in dieser Beziehung
folgende Bestimmung : „Die Vereinigten Staaten stimmen
hiermit zu, Deutschlands Treu und Glauben und Kredit als
einzige Sicherheit und Garantie für die Erfüllung seiner Ver¬
pflichtungen gemäß diesem Abkommen anzunehmen ." In
einem Notenwechsel , der bei Unterzeichnung dieses Abkommens
zwischen beiden Regierungen ausgetauscht werden soll, wird
diese Bestimmung dahin erläutert , daß Deutschland mit Be¬
ziehung auf diese Erklärung der Vereinigten Staaten in der¬
selben Lage sein wird , wie die Hauptschuldner der Vereinigten
Staaten gemäß den Schuldenfundierungsakkommen , welche
zwischen ihnen und den Vereinigten Staaten bestehen. Mit
der Unterzeichnung durch den deutschen Botsckiafter in Wa¬
shington wird dann das Abkommen für beide Staaten wirksam
werden . Nach dem Abkommen wird Deutschland den Ver¬
einigten Staaten gegenüber in verschiedenen Punkten günstiger
gestellt sein als durch den 8)vuugplan den anderen Gläubigern
gegenüber.

Sportecke.
Fußball . Runde der Meister : F.C. Pirmasens — Bayern

München 4:3, F .C. Freiburg — Eintracht Frankfurt 2 :3, Sp .-
Vgg . Fürth — V . f. B . Stuttgart 3 :0. :

Runde der Zweiten und Dritten : Abt . Süd -Ost : 1860
Müncl )en — 1. F .C. Nürnberg 1:3, Phönix Karlsruhe — ,
Union Böckingen 3:1, V. f . R . Heibronn — Karlsruher F .V . s
3 :3, A.S .V. Nürnberg — Jahn Regensburg 2 :o. — Abt . Nord - j
West : Sportfreunde Saarbrücken — Rot -Weiß Frankfurt 2 :2,
Sp .V. Wiesbaden — Phönix Ludwigshaben 1:2, V. f. L. Neu - ^
Isenburg — F .V. Saarbrücken 4 :2. s

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar : V . f. R . Pforzheim — !
F .V . Calw 1:2, Germania Union Pforzheim - Ballspielklub
Pforzheim l :2, Viktoria Enzberg — F .C . Büchenbronn 7:0, ,
Sp .-Vgg . Dillweißenstein — F .C . Ersingen 2:3, Sp .Vgg . Mühl - s
acker — F .C. Eutingen 2: l , F .C. Jspringcn — F .V . Niesern :
0 :3 Tore.

Privatspicle : V . f. R . Mannheim — I. F .C. Pforzheim ,
4: l, Germania Brötzingen — Sportklub Freiburrg >5:2, Stutt¬
garter Kickers — M .T .K. Budapest 3:2, Racing -Club Straß - ^
bürg — l- F .C. Pforzheim 3: 1. M.

Wir werden von der Singer -Nähmaschinen -AktiengeseK- !
schüft auf den heute Dienstag abend von 7—10 Uhr im Saal ^
des „Ochsen" in Dobel und morgen Mittwoch im „Bären " in
Neuenbürg stattfiudenden Vsrsührungsabcnd aufmerksam ge- j
macht. Von einer geübten Unterrichterin sollen unfern inter - !
essierten Frauen und jungen Mädchen auf den neuesten Mo¬
dellen der Singer -Nähmaschinen die vorbildlichen Stickarbeiten
und alle Arten von Näharbeiten gezeigt werden , die heute ja
in so vielseitiger Form auf jeder Nähmaschine bergestellt wer¬
den können . Ein Besuch ist in jeder Hinsicht lohnend . Wir
rstöchten nicht unterlassen , nochmals auf diese Veranstaltungen
hinzuweisen . i

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SiWgd.Genlemdcrals
am Dienstag den 7 . Januar,

nachm . 6 V- "Ahr.

Tagesordnung:
1. Rückblick und Ausblick.
2 . Bausachen.
3 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Gesliigel-
KanincheuzWtt-

A- Verein Nerrendörg.
In unserer Lokal -Aus¬

stellung , welche am 19 . Fan.
stattfindet , werden die Mit¬
glieder gebeten , ihre Tiere bis
spätestens 11 . Januar beim
Vorstand oder Schriftführer
anzumelden.

Stadtgemeinde Calw.
Der am Mittwoch den 8 . Januar 1930 fällige '

Pferde-, Vieh- md Schweinemarkt
wird wegen der in Nachbarbezirken herrschenden Maul - und
Klauenseuche nicht abgehalten.

Calw , den 3 . Januar 1930.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 8 . Januar , vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Schömberg im Zwangswege gegen Bar¬
zahlung an Ort und Stelle:

1 Zimmerbüfett , eichen, 1 Rauchtischchen , 2 Flur¬
garderoben , 1 leeres Faß (500 Liter) , 1 leeres Faß
(30 Liter ) , ca . 160 Ztr . Koks , 1 Flurgarderobe.

Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

ätstt llscken.

^oli /^ l-

Verlobte

Itsuenbücg stotenbscb

Jeden Donnerstag
und Freitag

lebendfrische

StM. SraneMbeitsschsle WildM.
Kursbeginn : Für den Tageskurs : Mittwoch den

8. Januar 1930 , vormittags 8 Uhr.
Für den Nachmittagskurs : Mittwoch den 8 . Fanuar

1930 , nachmittags 2 Uhr.
Für den Abendkurs : Donnerstag den 9 . Januar 1930,

abends 7 Uhr.
Anmeldungen für den Nachmittagskurs im Kleidernähen,

sowie für den Abendkurs im Wäsche - und Kleidernähen
werden noch entgegengenommen.

Die Schulleitung.

und
frisch gewässerte

L. llsüewiuiii.
Neuenbürg (b. Stadtbahnhos)

Telefon 191.

(kostenlos und unverbindlich ).

Am 7 . Januar , abends von 7 — 1V Uhr , findet im Saal vom
„Ochsen" in Oskssl eine einmalige Vorführung von den neuesten
Singer -Nähmaschinen statt . Gezeigt werden sämtl . Näh - u . Stickarbeiten.

Wir bitten alle Frauen und jungen
Mädchen um Besuch der Veranstaltung?

Singer NlihmsWen Aktiengesellschaft
Vertreter Eugen Wieland , Neuenbürg.

Für PsdSl r Dienstag abend 7— 10 Uhr im „Ochsen".

M kssusndürg : Mittwoch astend7—1V Nhr im„Bären"(Post).

W . Forstamt Langenbrand . V

Nadelholz Stangen-
Berkanf

am Donnerstag de» 16 . Ja¬
nuar 1930 , vorm . r/slO Uhr,
in Höfen  an der Enz im
Gasthof zur „Sonne " aus dem
ganzen ForstbeMr : Baust . :
55 I? , 885 !., 2240 II., 1840
III.. 720IV ., 2645 V. ; Hopfen¬
stangen : 2150 I., 2940 II..
2670 III., 2730 IV. ; Kleinste
3300 . (Ca . 25 <7» Fi .. 75 V»
Ta .) . Losoerzeichnisse durch
die Forstdirektion , G . f. H .,
Stuttgart.

3. S. B. R.
Morgen abend

K . Silbereisen.

81SÜKl«SM

rwsiggvseWtNöllSlldSkg
Sonntags von II-
dtittwoctis von 1-

-1 IMr
-4 vlir

^ .nmelckung ervünsclit

3bis4Zimmer-
sonnige Höhenlage , Schöm¬
berg oder Nähe Pforzheim,
per 1. April gesucht.

Angebote unter Nr . 300 an
die „Enztäler " -Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
Ab 7. Januar 1930 kann

jeder Lnantnin
gebrannt

werden.
Friedrich Oelschläger

zum „Bären " .

Mstlen-Kauen
L. Meeh'sche Buchhaudlmig.

W Bezugspreis:
Monatlich in Neuen
. ss. 1.50. Durch die
'in Orts- und Obera
lerkehr, sowie im I
ml.Verk. ^ci .86mö
öestellgeb. Preise f
Preis einer Nur

10
Zn Fällen höh. G«

^ besteht kein Anspruc
(. , Lieferung derZeitun
-D auf Rückerstattung
: Bezugspreises.
- Bestellungen nehme:
2 . Poststellen , sowie A

üren u. Austräger,-
jederzeit entgegn

Fernsprecher Nr.
Giro -Konto Nr . 24

O .A .-Sparkasse Neuent

sN 5.

Duisburg , 7. Jai
ordnetenversammlung
die Umgemeindung n
bürgermeisters vor.
bisherigen Duisburge
sämtliche bürgerlichen

Leipzig , 7. Inn.
Oberbürgermeister , ll
nieder, obwohl er auf
meister steht im 65. L

Zurückweisung v

Berlin , 6. Jan.
tung " vom ö. ds. M
Partei " der Vorwürj
Schätze! und gegen d
enthält , erklärt das 8
Reichspostminister Dr.
wurf gemachte Ver
Schweher von Augsüi
dienstlichen Gründen i
anderen Seite erfolg!
Versetzung und der l
Mayer in Kempten i
Beförderung erst fast :
Die Vorwürfe wegen
Männlein in München
tersucht und als unzu
bende Strafverfahren
vom Reichspostministe:
in den Ruhestand bez
einer besonderen Erm,
Zwar nur für sich, nie
Haus wurde von der
zu einem verhältnisn
Achtung und Ausstatti
waltnngsrat der Deut'
des Deutschen Reichs x
den Dr . Stingl zahlt
bestehenden Bestimm »!
Postministers a. D . Dr.
zirkskabels München—
die Deutschen Kabelwk
und in den Lieferbedin
hatte . Die Lieferung t
führung aus technischer
mehrere Firmen zu ve
ung der Deutschen Ka
funden . Die genannte
Lieferungen zum Teil
hanptungen des Artike
weit sie Vorwürfe ge
Schätze! und Dr . Sting

Bischof Dr . Sehr
Berlin , 6. Jan . !

tholischen Volkshochschi

KinS,
1 w Roman i

Endlich konnte
merte ihr . daß sie
hatte.

„Jesses " , sagte
während sie den D
men hatte , zu erk<
Kurven ! Und wen
ist 's der Herr Lehr

„Scho recht . Fr
Sie hob ein wi

auf das sie sich bes
Antlitzes schnitt es
wußte sie wieder all
sie von neuem über
den Tropfen , die e
stube genommen hc
ruhen . So ging d

„Gelt " , sagte s
Freunde : „Es war

Er verstand , w
wert war . als Hund

Nach einer Weil
jen 's , den Mann dc
lang is er g 'wesen
Alles tat er unreck
Dienst , — doa war
Regenschirm , den hi
Amely ihn nit bed<
heimkommen is . —

Van neuem schn
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